
Persönlichkeitsbezogene Personalauswahl

Referent: cand. Psych. Benjamin Pieck, Gründer matching box 



 



AGENDA


01 
 
Beruf oder Berufung?



02 
 
matching box – die Vision



03 
 
Persönlichkeitsbezogene Personalauswahl



04 
 
E-Recruiting



05 
 
Implementierung in Unternehmen




BERUF ODER BERUFUNG?
01




BERUF ODER BERUFUNG?
01




BERUF ODER BERUFUNG?


„Arbeitnehmer sind immer unzufriedener mit ihrem Job. Auch im Vergleich mit anderen 
reichen Staaten Europas ist die Stimmung an den Schreibtischen und Maschinen 
hierzulande schlecht.“ 


(Sueddeutsche Zeitung, Okt. 2011)
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MATCHING BOX - DIE VISION


•  Unternehmensperspektive: 
 
 
 
 
 
 



Karrierenetzwerke als Instrument der Personalbeschaffung u. –entwicklung




•  Arbeitnehmerperspektive: 



Karrierenetzwerke als Möglichkeit zur Förderung der beruflichen Karrierechancen



•  Netzwerkperspektive: 



Karrierenetzwerke als Instrument zur gegenseitigen Unterstützung und Durchsetzung 

gemeinsamer Interessen
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MATCHING BOX - DIE VISION


Schüler	
   • Persönlichkeitsbeschreibung	
  
• Studienempfehlung	
  

Studenten	
   • Persönlichkeitsbeschreibung	
  
• Studien-­‐/Berufsempfehlung	
  

Berufs-­‐
einsteiger	
  

• Persönlichkeitsbeschreibung	
  
• Berufsempfehlung	
  

Unternehmen	
  
• Matchingergebnis	
  
• Kandidatenvorschläge	
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


Eisbär Knut

(Deutschlands Liebling)


Thomas de Maizière 
(Verteidigungsminister)
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


eingeschränkt	
  

trainierbar	
  

Arbeitsleistung	
  

Umgang	
  

KogniBve	
  
Fähigkeiten	
  

universell	
  

überdauernd	
  

Arbeitseignung	
  

IdenBfikaBon	
  

Soziale	
  
Kompetenzen	
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


Environmental-Fit-Model


Quelle: Wikipedia
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL






Was heißt das konkret für Arbeitnehmer im Berufsalltag?



1.  Höhere Arbeitszufriedenheit

2.  Gestiegene (intrinsische) Motivation

3.  Höhere Arbeitsleistung

4.  Weniger krankheitsbedingte Ausfälle
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


Sozioökonomische	
  Daten	
  

Persönlichkeitsanalyse	
  

Berufstypanalyse	
  

Biografische	
  Daten	
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


Beispielfragen aus der Persönlichkeitsanalyse:
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


Antrieb( Extraversion,(E),
Außenorientierter*Mensch,*
kontaktfreudig,*umtriebig*

Introversion,(I),
Innenorientierter*Mensch,*konzentriert,*
nachdenklich*

Wahrnehmung( Sensing,(S),
Fokus*auf*reine*Datenlage,*verlässt*
sich*auf*seine*Sinne*

Intuition,(N),
Fokus*auf*das*„Große*Ganze“,*verlässt*
sich*auf*sein*„Bauchgefühl“*

Entscheiden* Thinking,(T),
Rationaler*Standpunkt,*entscheidet*
logisch*und*objektiv*

Feeling,(F),
Subjektiver*Standpunkt,*entscheidet*
emotional*und*werteorientiert*

Lebensstil( Judging,(J),
Bevorzugt*einen*geplanten*und*
organisierten*Lebensstil*

Perceiving,(P),
Bevorzugt*einen*spontanen*und*flexiblen*
Lebensstil*

*

Persönlichkeitsanalyse: Myers-Briggs Type Indicator
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


Studien-­‐/Berufsfelder	
   Tä8gkeit	
  
1)  GesellschaMs-­‐	
  und	
  SozialwissenschaMen	
   personenzentriert	
   gesellschaMszentriert	
  

2)  IngenieurwissenschaMen	
  und	
  Technik	
   bautechnisch	
   verarbeitungstechnisch	
  

3)  Medizin	
  und	
  Gesundheitswesen	
   behandelnd	
   pflegend	
  

4)  NaturwissenschaMen	
   theoreBsch	
   prakBsch	
  

5)  GeisteswissenschaMen	
   geistlich	
   weltlich	
  

6)  RechtswissenschaMen	
   judikaBv	
   exekuBv	
  

7)  WirtschaMswissenschaMen	
   verkaufend	
   leitend	
   kalkulierend	
  

8)  Sprach-­‐	
  und	
  KulturwissenschaMen	
   sprachlich	
   schriMlich	
  

9)  Kunst,	
  Gestaltung	
  und	
  Musik	
   künstlerlisch	
   musikalisch	
  

10)  Lehramt	
   schulbildend	
   erwachsenenbildend	
  

11)  Medien	
  und	
  KommunikaBon	
   kommunikaBv	
   technisch	
  

12)  Agrar-­‐	
  und	
  ForstwissenschaMen	
   erschaffend	
   entwickelnd	
  

Berufstypanalyse:
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL


Beispielfragen aus der Berufstypanalyse:
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PERSÖNLICHKEITSBEZOGENE PERSONALAUSWAHL
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E-RECRUITING


„Ein Drittel aller Unternehmen publiziert 
inzwischen offene Stellen in sozialen 
Netzwerken wie Facebook, StudiVZ oder 
Xing. Im Vorjahr waren es noch 29 Prozent, 
vor zwei Jahren lediglich zwölf Prozent.“ 



 
 
           (BITKOM-Studie 2011)
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E-RECRUITING


Jobportale	
  

• Monster	
  
• Stepstone	
  
• Absolventa	
  

Karrierenetzwerke	
  

• Xing	
  
• LinkedIn	
  

RecruiBng-­‐
anwendungen	
  
• BranchOut	
  
• TalentMe	
  
• Beknown	
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E-RECRUITING


•  In Deutschland über 12,5 Mio. aktive User 

      (Stand Okt. 2010)



•  Die Nutzerzahlen haben sich in Deutschland im Laufe 

eines Jahres verdreifacht. 

      (Juli 2009 3,5 Mio. User - Juli 2010 10 Mio. User)



•  15,4% der deutschen Bevölkerung nutzen Facebook



•  78% aller deutschen Studenten nutzen Facebook 

min. 2 Stunden am Tag
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IMPLEMENTIERUNG IN UNTERNEHMEN


Matching	
  

Assistenz-­‐
Systeme	
  

Benutzerfreundlichkeit	
  

Qualität	
  der	
  Bewerberdatenbank	
  

Datenschutz	
  /	
  Unternehmensdaten	
  

Ergebnis aus Expertenrunden mit 
Personalbeschaffern

Quelle: DGFP 2011
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IMPLEMENTIERUNG IN UNTERNEHMEN


Zielgerichtete	
  RepräsentaBon	
  des	
  eigenen	
  Unternehmens	
  

Spezifische	
  Suchanfragen	
  	
  

Personalvermiglung	
  nach	
  wissenschaMlichem	
  Matchingverfahren	
  

InformaBonen	
  zur	
  Persönlichkeitsstruktur	
  und	
  sozialen	
  Kompetenzen	
  

ZusatzinformaBonen	
  des	
  Bewerbers	
  

„Time	
  to	
  hire“	
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IMPLEMENTIERUNG IN UNTERNEHMEN


Was macht matching box einzigartig?


Wissenschaftliche 
Analyseverfahren aus der 
Forschung


Personalvermittlung über 
E-Recruiting


Ganzheitliches 
Informationsportal
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ENDE













Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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Wissenschaftliche Testverfahren


Persönlichkeitsanalyse: Myers-Briggs Type Indicator




•  Typenindikator

•  Theorie Carl-Gustav Jung

•  Standardisiertes Testverfahren

•  Hohe Reliabilität/Validität

•  Im engl.sprachigen Raum Einsatz in:


o  HR-Abteilungen

o  Beratungs- und Trainingssektor


•  Forschungsarbeiten der University of Indiana zum Thema „Individuelle 
Berufstypen“







Wissenschaftliche Testverfahren


Berufstypanalyse:




•  Entwicklung an der Goethe-Universität Frankfurt

•  Identifikation mit verschiedenen Tätigkeiten

•  Merkmalsausprägungen

•  Orientierung an Berufsfeldern und Fachbereichen

•  Validierungsphase



